
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis viertelſährlich I Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations- Organ für

GHrutts-Heiluge:

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

o. 70. Donnerstag, den 18. Juni 19 O8, 12. Jahrg.
n 3 h n h m hAmtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Die Räumung des Fluder- und Hirtengrabens

zwiſchen Hinter und Mittelſtraße ſoll
am Sonntag, den 21. d. Mts.

vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer vergeben werden.

Annaburg, den 17. Juni 1908.
Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Politiſche Rundſchau.
Dentſchland. Kaiſer Wilhelm, der am 20. d. Mts.

in Hamburg eintrifft, wird am 21. dem Horner
Rennen und an den folgenden Tagen der großen
UnterElbeRegatta beiwohnen.

Berlin, 15. Juni. Der Kaiſer und die Kaiſerin
beſuchten heute vormittag 9 Uhr das Mauſoleum
und legte am Sarkophag Kaiſer Friedrichs einen
Kranz nieder. Um 10 Uhr empfing der Kaiſer im

er Sp
quartier mit Generalfeldmarſchall von Hahnke an
der Spitze zur Entgegennahme der Glückwünſche an
läßlich des 20. Jahrestages ſeines Regierungsan
trittes. Der Kaiſer hat dem Generaladjutanten
kommandierenden General des Gardekorps v. Keſſel
den Schwarzen AdlerOrden verliehen.
Zum 20jährigen Regierungsjubiläum Kaiſer

Wilhelms ſchreibt das Wiener Freindenblatt. Heute
glückende Erfolge ſeines hohen fürſtlichen Strebens

beſchieden ſein mögen.
den Thron ſeiner Väter beſtieg. Nach ſchmerzlicher

dern

jährt ſich zum 20. Mal der Tag, an dem Kaiſer
Wilhelm als deutſcher Kaiſer und König von Preußen

und kurzer Regierung war ſein Vater, von der
ganzen Nation tief beklagt, dahingeſchteden, und
nur wenige Monate zuvor hatte man den ehr-
würdigen Gründer des Reiches, den erſten deutſchen
Kaiſer, nach einem an Taten und Erfolgen über

Soldat.

reichen Leben zur ewigen Ruhe gebettet. Jn dieſer
Stimmung unerſetzlicher Verluſte und tiefer Trauer
übernahm der junge Kaiſer das Ahnenerbe, und
ein den erhabenen Vorbildern nachſtrebendes Pflicht
bewußtſein rüſtete ihn zu den ſchweren Aufgaben,
die ſeiner an der Spitze des überraſchend reich und
mächtig entwickelten Volkes harrten. Mit jugend-
friſchen Kräften drang er von allen Seiten in den
umfaſſenden Kreis ſeiner Herrſcherpflichten ein, an
regend und befeuernd und vielfach auf neuen Wegen
zu neuen Zielen ausſchreitend.
Jntereſſe für die ausgleichenden Tendenzen der
Sozialpolitik zeigte der Welt alsbald das ſympa
tiſche Bild eines modernen Herrſchers mit eigenen
Jdeen und der hochgeſpannten Energie, ſie in Wirk

Als echter Sproß ſeines Hauſeslichkeit umzuſetzen.
erwies ſich Kaiſer Wilhelm allezeit als begeiſterter

ihren ſachkundigen und unermüdlichen Förderer,
die Truppe aber verehrt in dem treuen Freunde
und Bundesgenoſſen unſeres Kaiſers einen ſtarken
Schirmherrn des Friedens und bewundert ſeine
unabläſſige Fürſorge für die güterſchaffenden und

titalle Künſte befruchtender Segnungen dieſes

Friedertszuſtandes. Die dankbare Liebe, mit der
das deutſche Volk die Herrſchertugenden

ſchen Reiches noch viele Regierungsjahre und be

Das preuß. Staatsminiſterium hielt unter

Das perſönliche

Staatsſekretär v. Tirpitz.

Die deutſche Kriegsmarine ſieht in ihm
Danzig und

ſeines
Kaiſers lohnt, findet an dieſem Tage ein machtvoll
ergänzendes Echo in unſerer Monarchie, deren Völker

Kaiſer Wilhelm zu ſeinem bedeutſamen Jubiläum
innigſt beglückwünſchen in der herzlichen Hoffnung

daß ihm zum Heile des mit uns verbündeten Deut
gierung werde dafür ſorgen, daß die Schweine aus

ſteuer geplant ſei, ſoll nach halbamtlichen Erklär
ungen nicht zutreffend ſein.

Der neue amerikaniſche Botſchafter Hill ſtat
tete im Berliner Auswärtigen Amt dem Staatsſek
retär v. Schön einen Beſuch ab und hob dabei die
gerade jetzt beſonders freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und den Ver. Staaten hervor.

An der parlamentariſchen Jnformations
reiſe zur Beſichtigung der Marineanlagen in Danzig,
Kiel, Kurhaven, Helgoland und Wilhelmshaven
nehmen 9 Herren teil, 62 Reichstagsabgeordnete,
vier Vertreter des Bundesrats und 13 Herren aus
dem Reichsmarineamt. Die Führung übernimmt

Wie halbamtlich feſtgeſtellt wird, entbehrt
die Meldung, daß die Militärverwaltung vom Reichs
tage demnächſt die Mittel für die Errichtung von
drei neuen TelegraphenBataillonen in Hannover,

Breslau fordern werde, ſeder Be
gründung. Die vorhandenen drei Telegraphen
Bataillone ſind nach Anſicht der maßgebenden
Stellen vorläufig ausreichend.

In der bayriſchen Abgeordnetenkammer wurde

Antr P Verhit verurſachten Ausbruch e Ma u
ſeuche an den Schlachthöfen in München und Nürn

berg eingebracht. Es wurden für Schweine aus
Norddeutſchland die gleichen Maßnahmen verlangt,
wie ſie für öſterreichtſches Vieh beſtehen. Miniſter

v. Brettreich erklärte, es ſei geſetzlich unmöglich, die
denſelben Beſtimmungen

Die Re
norddeutſchen Schweine
wie öſterreichiſches Vieh zu unterwerfen.

Norddeutſchland in geſonderten Stallungen unter
gebracht weider.

Schueden. In Stockholm hat ein Artikel der
Vorſitz des Fürſten v. Bülow eine Sitzung der norwegiſchen Regierung naheſtehenden Zeitung

ab. Wie verlautert, wurden darin die Vorſchläge
des Reichsſchatzſekretärs Sydow zur Reichsfinanz

reform behandelt. Die Meldung verſchiedener Blätter
daß eine Quittungsſteuer und eine Börſenumſatz-

„Dagbladet“ über die Wehrmacht Norwegens pein
liches Aufſehen erregt. Das Blatt betont, Nor
wegen müſſe ein ſo ſtarkes Heer unterhalten, daß
es ihm möglich ſei, einen Kampf init dem wahr

Ungleiche Brüder.
Roman von Jrene v. Hellmuth.

S Nachdruck verboten.

(13. Fortſetzung.

„Erwürgen möchte ich dich mit dieſen mei
nen Händen! Wärſt du nicht meirt Bruder
bei GottEugen war ſeiner Sinne nicht mehr mächtig,
ſo ſehr übermannte ihn die Wut. Wie ein ge
reizter Löwe ſtand er vor dem Erſchrockenen, der
ſich vergebens bemmühte, die umklammernden Hände
von ſeinem Halſe wegzubringen.

„Alle Wetter, biſt du denn toll geworden
ſchrie Heinz, als er wieder zu Atem gekommen
war. Was fällt dir denn ein, wie ein wildes
Dier über mich herzufallen? Weshalb eigentlich
Was habe ich verbrochen Weil ich das Mädchen
heimbegleitete, das mir unterwegs begegnete?
Aber ich weiß ſchon, du biſt eiferſüchtig, du biſt
ſelbſt verliebt in dieſe Teufelsherel! Dankbar ſollteſt
du mir ſein, wenn ich dich auf dieſe Weiſe vor
einer Torheit bewahre, die du zu machen im Be
griffe biſt, Und die du dein ganzes Leben lang zu
büßen hätteſt! Heirate doch die blonde Milly, ich
kann dir keinen beſſeren Rat geben! Die da
drinnen iſt arm wie eine Kirchenmaus, die wirſt
du ja niemals heimführen könnnen!“

„Du aber noch viel weniger,“ rief Eugen, der
ſich inzwiſchen etwas gefaßt hatte doch noch immer
klang ſeine Stimme gereizt und drohend

„Jch? Na, ich habe auch wahrhaftig noch
nie daran gedacht, das Mädchen zu heiraten!
Das fehlte mir gerade noch Wie kommſt du auf
ſolche Gedanken

Heinz war ſchon wieder der luſtige, ſorgloſe
Geſelle, der er immer geweſen. „Wie ich darauf
komme?“ brauſte Eugen auf und ſtand mit zorn
funkelnden Blicken dicht vor dem lächelnden Bruder
„Sprachſt du denn dem jungen Mädchen nicht
eben erſt von Liebe? Bateſt du denn nicht um
einen Kuß? Weshalb tateſt du dann das

Heinz lachte nun, wirklich beluſtigt, hell auf.
„Du großes Kind, du!l Wenn ich alle

Mädchen, denen ich von Liebe geſprochen und die
ich um einen Kuß gebeten, heiraten müßte Da
käme eine anſtändige Leporelloliſte zuſammen
Blicke mich doch nicht ſo ſtrafend an, Eugen!
Nimm das Leben von ſeiner heiteren Seite, du
kommſt leichter durch und haſt mehr Vergnügen!
Jch bitte dich, tue ich denn etwas Unrechtes
Wenn ich ein Mädchen küſſe, na, das iſt doch
wirklich keine Sünde! Jm Gegenteil ich habe
ſchon mancher Schönen dadurch eine heimliche
ſtille Freude bereitet, alſo Gutes gewirkt, wenn
auch auf meine Weiſe

Er drehte ſich nach dieſen Worten auf dem
Abſatz um, und wollte weiter gehen, doch Eugen
hielt ihn zurück.

„Wo tktrafſt du die junge Dame?“ fragte er
haſtig und doch etwas verlegen.

Heinz blinzelte den Bruder von der Seite
an. „Dame lächelte er dann ſchalkhaft, und

Eugen fühlte, wie ihm das Blut heiß in die
Wangen ſtieg. „Wo ich ſie immer treffe,“ ſagte
Heinz, „ich ſah ſie heute bereits zum vierten oder
fünften Mal denſelben Weg daherkommen.“

Und war ſie allein
„Ja, ganz allein. Sie ging wies immer ſehr

raſch, aber da ich ſeit heute morgen weiß, daß
wir gewiſſermaßen Hausgenoſſen ſind, ſo ſprach
ich ſie an. Jch bin viel zu galant, um zugeben
zu können, daß ein junges Mädchen zu ſo vorge
rückter Stunde allein auf der Straße bleibt. Ich
bot ihr meine Begleitung an, hatte aber Mühe,
ihr zu folgen. Sie lief beinahe. Jch glaube
ſie wollte mich los ſein. Kaum ein Wort ſprach
die Kröte mit mir. Haſt du mich etwa bei ihr
angeſchwärzt

Eugen ſchien die Frage überhört zu haben.
Sie ſchritten ſchweigend zuſammen den Garten
weg entlang. Dann berührte der Aeltere leicht
den Arm des Jüngeren.

„Und fragteſt du ſie nicht, woher ſie
komme, was ſie ſo ſpät außerhalb des Hauſes
zu tun habe

„Aeh, mein Lieber, wer wird ſo neugierig
ſein Jch habe gar kein Verlangen darnach, es
zu erfahren. Das Mädchen iſt ſehr hübſch, es
gefällt mir aber über ihr Tun Und Laſſen will
ich durchaus keine Aufklärung haben Was geht
es mich auch an! Wer weiß, wenn ich ſie fragte,
ob ſie mir die Wahrheit ſagen würde! Kranken
pflegerin iſt ſie jedensfalls nicht, das weiß ich
beſtimmt!



ſcheinlichſten Angreifer aufzunehmen. Da dies un
bedingt Schweden ſei, das binnen kurzem imſtande
ſein werde, 200000 bis 300 000 Mann in Norwegen
einrücken zu laſſen, müſſe dieſes ſeine Verteidigungs
kräfte derart organiſieren, daß es in der Lage ſei,
im Ernſtfall 150000 bis 200000 Mann zu mobili-
ſieren. Dies Ziel müſſe, wie „Dagbladet“ erklärt,
ohne Rückſicht auf die Koſtenfrage angeſtrebt werden.

Frankreich. Die Anhänger des Königtums in
Frankreich machen wieder einmal von ſich reden.
Den Ratſchlägen ſeiner Anhänger folgend, will der
Herzog von Orleans (der ungekrönte König) durch
Herausgabe eines militär wiſſenſchaftlichen Buches
ſeine Vollreife für die Führung einer großen Armee
bekunden. Das Werk gilt den napoleoniſchen
Schlachten bis zum Tage von Wagram. Der Herzog
hat ſich ſtudienhalber zu dreiwöchigem Aufenthalte
nach Bayern und Oeſterreich begeben. Die Studien
beginnen dieſe Woche in Regensbürg.

Jn Frankreich haben die Beſtrebungen, eine
zwangsweiſe Vorbereitung zum Militärdienſt für
alle künftigen Soldaten einzuführen, jetzt in einem
Geſetzentwurf ihren Ausdruck gefunden. Die Vor
lage, die der Unterſtaatsſekretär des Krieges in der
Kammer eingebracht hat, will allen jungen, körper
lich geeigneten Franzoſen die Verpflichtung auf
erlegen, ſich vor ihrer Geſtellung für den Militär
dienſt vorzubereiten. Dieſe Vorbereitung ſoll in
allen öffentlichen Unterrichtsanſtalten und in be
ſonderen, vom Kriegsminiſterium zu genehmigenden
Vereinigungen ſtattfinden. Den jungen Leuten,
die ein Zeugnis über ihre erfolgreiche Vorbereitung
erhalten haben, ſollen gewiſſe Vorteile bewilligt

werden. nEngland. Der bisherige Generalinſpektor des
chineſiſchen Zollweſens, Sir Robert Hart, iſt in
England eingetroffen, nachdem der 76jährige 54 Jahre
in England abweſend geweſen war. Jn einem
Geſpräch mit einem Journaliſten ſagte Härt, China
ſei in ganz vorzüglichem Zuſtande und der Fort
ſchritt des Landes ſehr befriedigend. Die Chineſen
wären nicht kriegeriſch geſinnt, aber gute Soldaten,
die keine Todesfurcht kennen. Es würde jedoch
lange dauern, bis China eine Militärmacht ſei, da
gegen könne es auf dem Gebiete des Handels ge
fährlich werden, und dies ſei die größte gelbe Gefahr

Rußland. Ueber das Ergebnis der Monarchen
begegnung auf der Reede von Reval haben ſich
der Miniſterpräſident Stolypin und der Miniſter
des Aeußern, Jswolsky, zu mehreren Preſſevertretern
folgendermaßen geäußert: Das erzielte Ein verſtändnis
ſei für beide Länder gleich wichtig; doch bedrohe
das Uebereinkommen keinen andern Staat. Sto

rühren könne.
Wie jetzt erſt bekannt wird, war das Leben

des Zaren gelegentlich der Begegnung mit dem
König Eduard in ernſter Gefahr. Die Terroriſten,
die ſchon verſchiedene Male den Verſuch gemacht
hatten, ein Attentat auf den Zaren im Schloſſe
Zarskoje Selo zu verüben, hatten ſich verſchworen,
ihren längſt gehegten Plan jetzt zu verwirklichen.
Jm letzten Augenblick hat aber die zur Ausübung
der Tat beſtimmte Mitverſchworene, eine Revaler
Lehrerin, Selbſtmord verübt.

Afrika. Muley Hafid, der ſeit ſeinem Einzug
in Fez unter den Eingeborenen als rechtmäßiger

Küſtengebiet zu übernehmen. Abdul Aziz aber,
der noch immer auf das Eingreifen Frankreichs
oder gar aller Mächte zu ſeinen Gunſten rechnet,
lehnt alle Vermittelungsvorſchläge ab und verlangt,
unter franzöſiſchem Schutz nach der Hauptſtadt Fez
gebracht zu werden. Das iſt jedoch ein unerfüll
bares Verlangen, da zu einem ſolchen Unternehmen
Frankreichs Streitkräfte bei weitem nicht ausreichen

Amerila. Jn den Ver. Staaten beginnen nun
mehr die Vorbereitungen zur Präſidentenwahl
Wie verlautet, beſteht in weiten Kreiſen die Abſicht,
Theodore Rooſevelt nicht wieder zu erwählen. Man
glaubt allgemein, daß Kriegsſekretär Taft der Nach
folger des Präſidenten werde.

Lokales und Prvvinzielles.
Annaburg, 16. Juni. Die Heuernte hat be

gonnen, da wünſcht man ſich allenthalben warmes
und trockenes Wetter, um den diesjährigen reichen
Segen auch gut und trocken in den Scheuern
bergen zu können. Bis jetzt war die Witterung
dafür nach Wunſch, wenn auch die Wolken manch
mal drohten, immer klärte es ſich wieder auf und
ein ſteifer Wind half der Sonne bei der Arbeit
des Trocknens der friſch gemähten Gräſer. Wie oft
mußte in früheren Jahren die Arbeit infolge der
unbeſtändigen Witterung doppelt und dreifach ge
macht werden, ehe endlich mit Mühe und Not ein
gefahren werden konnte. Hoffentlich fällt dies heuer
fort. Wenn hintereinander aufgearbeitet werden
kann, iſt auch das Futter beſſer, Rindvieh und
Perde gedeihen und der Milchertrag nimmt zu.
Der Roggen ſteht ebenfalls vorzüglich über Manns-
höhe ſtehen die kräftigen Halme und gleich einem
wogenden Meer ſchwanken ſie, beugt der Wind
ihre Aehren. Man kann nur immer wünſchen
beim Anblick dieſes Gottesſegens: möge er glücklich
unter Dach kommen.

Annaburg, 17. Juni. Am nächſten Sonn
tag und Montag findet unſer diesjähriges Schützen
feſt ſtatt. Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich
dasſelbe Dank der zielbewußten Leitung des Bürger
Schützen Vereins zu einem wirklichen Volksfeſte
entwickelt, auf dem zahlreiche ehemalige Annaburger
und Freunde der Schützenſache ſich zum gemütlichen
Beiſammenſein und um einige fröhliche Stunden
zu verleben, hier einfinden. Für Beluſtigung und
Unterhaltung iſt auch in dieſem Jahre wiederum
in mannigfacher Weiſe durch Aufſtellung von Schau
und Würfelbuden, Karuſſel und Tanzzelt Gelegen
heit geboten, und daß auch für das leibliche Wohl
der Feſtbeſucher durch unſere Herren Wirte in aus
giebigſtem Waße geſorgt wird
verſtändlich gelten. Möge der
hold ſein, damit der Parole: „Auf zum Schützen
feſt nach Annaburg“ recht zahlreich entſprochen
werden kann.

Stiftung eines Ehrenzeichens für die Feuer
wehr. Der Staatsanzeiger veröffentlicht folgenden
königlichen Erlaß Jn Würdigung der hohen Be
deutung, welche das Feuerlöſchweſen für das Wohl
des Staates gewonnen hat, in Anerkennung, ferner
der Verdienſte, welche die innerhalb des Staatsge
bietes beſtehenden Feuerwehren ſich erworben haben,
und endlich zum Anſporne für weitere treue Dienſte
will ich für vorwurfsfreie und verdienſtvolle Be
tätigung im Feuerlöſchdienſt ein Erinnerungszeichen
ſtiften. Ueber die Form dieſes Abzeichens und die

m

Herrſcher Marokkos gilt, hat an ſeinen Brüder ein
Schreiben geſandt, worin er ihn erſucht, ſich zu
unterwerfen und einen Statthalterpoſten für das

näheren Beſtimmungen der Verleihung hat mir
der Miniſter des Jnnern weitere Vorſchläge zu

unterbreiten.

Wettergott dem Feſte

Prettin, 12. Juni. Bei dem gemeinſamen
Königſchießen des Schießvereins und des Bürger
Schießvereins gab Herr Paul den beſten Schuß ab
und errang ſich ſomit die Königs würde. Nach
dem die Verträge mit den in Frage kommenden
Firmen abgeſchloſſen ſind, werden im Laufe der
nächſten Woche die Bauarbeiten für das neue Elek
trizitätswerk aufgenommen

Prettin, 16. Juni. Das diesjährige Königs
ſchießen der hieſtgen Schützengilde fand am Sonntäg,
begünſtigt von ſchönem Wetter, ſtatt. Die Königs
würde errang ſich diesmal der Hauptmann der
Gilde, Herr Fleiſchermeiſter Röhnert. Die beiden
nächſtbeſten Schützen waren Herr Oekonom Hohl
feld und Herr Bürgermeiſter Huth. Montag früh
verkündeten die Sturmglocken Stadtfeuer. Der Ge
treideſpeicher des Herrn O. Heinrich am Bahnhof
ſtand in Flammen. Der angrenzende Kohlertſchuppen
konnte gehalten werden. Wie der Brand entſtanden
iſt, iſt noch nicht ermittelt

Jeſſen, 16. Juni. Bei der heute hierſelbſt ſtatt
gefundenen Abgeordnetenwahl zum Preuß Land
tage wurden der konſervative Kanditat Landrat a.
D. v. Bodenhauſen Lebuſa und Rittergutsbeſitzer
v. LeipzigKropſtädt mit 280 Stimmen gewählt
Für die nationalliberalen Kandidatert wurden 86
Stimmen abgegeben.

Zeckritz 10. Juni. Heute fand hier die feier
liche Grundſteinlegung der neuen Kirche ſtatt.

Mühlberg. Schnell vom Tode ereilt wurde
Donnerstag vormittag gleich nach 8 Uhr der Ar
beiter Traugott Lehmann. Derſelbe hatte bei Loh
gerbermeiſter Leithold Dünger auf die Straße ge
ſchafft und wollte, da der Wagen zum Abholen vor
gefahren war, mit dem Aufladen beginnen, als er
plötzlich zur Erde ſank und verſchied. Ein Gehirn
ſchlag hatte dem Leben ein Ende gemacht. Eben
ſo plößlich wurde der Hausbeſitzer Karl Henſel in
Brottewitz aus dem Leben abgerufen. Beint Ent
laden eines Heuwagens erlitt er einen Schlaganfall
und war nach wenigen Minuten tot.

Mühlberg (Elbe), 14. Juni (Abermals ein
Opfer der Elbe.) Beim Verſuche, die Elbe zu durch
ſchwimmen, ertrank heute hier in der Nähe der Bade
anſtalt der 21jährige, aus Sachſen gebürtige Hand
lungsgehilfe Ernſt Gatzſche. Der junge Mann war
ſeit vorigen Herbſt im hieſigen Kolonialwarenge
ſchäft von R. Klandt angeſtellt.

Byhleguhre. Am vergangenen Freitag wollte
der Anbauer Sch. anläßlich einer Polterabendfeier
nach einer alten Sitte die üblichen Schüſſe abfeuern,
wobei das übermäßig geladene Gewehr in Stücke
ſprang, die ihn am Kopf und der linken Han
chwer verletzten Der kleine Finger. gi ühm

ſtändig verloren. Sch. mußte ſich ſofort et
Behandlung begeben.

Rackith, 12. Juni. Am Donnerstag mittag
entgleiſten in einer Kurve zwiſchen Eutzſch und
Lammsdorf drei Wagen des von Eilenburg kom
menden Güterzuges. Außer zerbrochenen Schwellen
und verbogenen Schienen iſt ein größerer Schaden
durch den Unfall nicht veranlaßt worden. Der Bahn
verkehr wurde bis zur Wiederherſtellung des Gleiſes
durch Umſteigen aufrecht erhalten.

Coswig, 14. Juni. Jn Lebensgefahr kam hier
ein kleines Mädchen durch das achtloſe Wegwerfen
eines Streichholzes nach dem Anzünden einer Zi
garre. Die Kleider des Kindes fingen Feuer und
brannten lichterloh. Zum Glück wurde der Brand
durch energiſches Eingreifen Erwachſener ſofort ge
löſcht, ſo daß das Kind nur leichtere Brandwunden
erlitt.

h

Heinz lachte wieder übermütig auf, und be
ſchleunigte ſeine Schritte

„„Miſerables Wetter,“ brummte er, „die Kälte
dringt durch den dickſten Mantel.“

„Sagteſt du nicht vorhin, daß das Mädchen
arm ſei?“ begann Eugen wieder, indem er ſich
bemühte, mit dem Bruder gleichen Schritt zu
halten, „ſprach ſie davon

„Ja, arm wie eine Kirchenmaus, das
ſind ihre eigenen Worte.“

„Jch hatte nämlich beſchloſſen, ſie nicht
länger mehr im Gartenhauſe zu laſſen, denn
hinter dieſem nächtlichen Umherſtreifen ſteckt nichts
Gutes; aber, wenn ſie ſo arm iſt, was
meinſt du

Eugen vollendete den Satz nicht. Er blickte
dert Bruder fragend, beinahe ängſtlich an, als
m r deſſen Antwort Tod und Leben für
ihn ab.„Fs iſt das beſte, du läßt ſie gehen, Eugen,“
ſagte Heinz jetzt ſehr ernſt. Denn wenn du es
dir auch nicht eingeſtehen willſt, ich weiß es doch
du biſt verliebt in das Mädel, nein leugne
nicht,“ ſchaltete er ein, als Eugen eine ungeduldig
abwehrende Bewegung machte Jch war in
meinem Leben ſchon ſehr oft verliebt und kenne
daher die Symptome ganz genau. Bei mir macht

ich dich bewahren! Jch bin ein guter Kerl, wenn
ich dir auch manchmal leichtſinnig erſcheine. Nun
ja, ich ſehe die Welt und das Leben eben mit
ganz anderen Augen an, als du. Aber vor dem
Leid, das eine unglückliche Liebe über dich her
aufbeſchwören würde, muß ich dich warnen. Du
kannſt das Mädchen unmöglich zu deiner Lebens
gefährtin machen, das wirſt du bei einiger Ueber
legung ſelbſt ſagen müſſen, und deshalb muß
ſie fort, es iſt die höchſte Zeit, hoffentlich iſt es
noch nicht zu ſpät!“

Das letzere hatte Heinz mehr zu ſich ſelbſt
geſprochen. Eugen hörte auch gar nicht darauf.
Es kam ſo ſelten vor, daß der luſtige Heinz in
ſolch ernſtem, dringendem Ton zu ihm ſprach;
deshalb befremdete es ihn auf das höchſte.

Sollte der Bruder recht haben Sollte die
allgewaltige, tiefe, heilige Liebe jetzt wirklich
Beſitz von ihm ergreifen, nachdem er niemals
auch nur den leiſeſten Wunſch in ſich gefühlt,
en oder jenes Mädchen beſitzen zu dürfen

einEr wollte es ſich nicht eingeſtehen, und doch
zog er, als er allein in ſeinem Zimmer war, ein
rotes Band aus ſeiner Bruſttaſche, b etrachtete es
lange und verſchloß es dann im hinterſten Fach

das ja nicht viel, iſt es die eine nicht, iſt es die des alten Schreibtiſches.
andere Aber du. Zu biſt ein völlig anderer Dann ſaß der junge Mann, den Kopf in
Charakter und haſt die Liebe noch nicht kennen die Hand geſtützt, lange Zeit unbeweglich und
gelernt Geſchieht es aber einmal ſo wird ſie
bei dir zu einer elementaren Gewalt, die jede

ſtarrte träumeriſch vor ſich hin. Vor ihm auf
dem Tiſche lag ein Bogen Papier nebſt Tinte

Schranke niederreißt! Siehſt gu, dafür möchte und Feder. Aber das Blatt enthielt nur die
beiden Worte „Mein Fräuleinl“ Eugen ärgerte
ſich über ſich ſelbſt, daß ihm der Brief nicht auts
der Feder wollte. Er konnte die Worte nicht
finden. Endlich begann er zu ſchreiben Doch
gleich darauf wurde das Papier in Fetzen geriſſen
und unter den Tiſch geworfen. Ebenſo erging es
einen zweiten und dritten Blatt. Erregt ſprang
Eugen auf und lief mit großen Schritten im
Zimmer hin und her.

„Das dumme Gepfeife iſt ſchuld daran,“ mur
melte er. Jn der Tat drang aus dem Zimmer des
Bruders, das dem ſeinigen ſchräg gegenüberlag,
ein luſtiges Pfeifen. Eugen blieb ſtehen und
lauſchte. Es war eine übermütige Operettenmelodie.

„Jch wollte, ich könnte ſein wie Heinz
flüſterte er wieder. „Jch glaube, er hat recht
ich faſſe alles zu ſchwer auf. Aber ich kann mich
nicht ändern.“

Noch lange brannte das Licht in Eugens
Zimmer. Aber als er endlich zur Ruhe ging, lag
das weiße Blatt Papier noch immer unbeſchrieben
auf dem Tiſch.

Fortſetzung folgt.

Des kleinen Willi Klage Alles iſt
beim Kaufmann teurer geworden, bloß der Leber
tran nicht

GuterRat. Papa: „Du infamer Schlingel,
warum haſt du ſchon wieder nachſitzerr müſſen

Was ſoll ich denn da machen Karl Ach
Papa, ſchweig die Geſchichte einfach tot



Aebigan, 4. Juni Jn der heutigen Stadt-
verordnetenſtzung kam es bei Punkt 4, Bebauungs
plan der Bahnhofsſtraße, zu erregten Auseinander
ſetzungen. Der Magiſtrat vertrat die Anſicht, daß
der Bebauungsplan ſchon vor K Jahren feſtgeſetzt
ſei. Die noch dem Kollegium angehörenden Stadt
verordneten gaben ihrer Meinung dahin Ausdruck,
daß es ſich damals nur um ein Projektieren, aber
nicht um eine Feſtſetzung gehandelt habe, was auch
ſchließlich aus dem Protokoll erſichtlich war. Die
Verſammlung lehnte mangels eines Bedürfniſſes
und des ſchwierigen Terrains wegen den Bebau-
ungsplan ab. Der letzte Punkt der Tagesordnung
war „Beſcheid des Bezirksausſchuſſes zum Orts-
ſtatut der Stadt Uebigau. Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung vom 31. 12. 07.“ Der
Bezirksausſchuß verſagt dem Beſchluß, die Städtiſche
Verſaſſung nach Tit. und 2 der St. O. einzurichten,
die Beſtätigung zum dritten Male mit der Begrün
dung die Verhältniſſe in Uebigau wären ſo einfach,
daß die Verwaltung nach Tit. VIII genügt, ſomit
bleibt der Stadt das verſagt, was die Städteord-
nung als Regel vorſchreibt. Denn der Dit. VIII
bildet doch nur eine Ausnahme, die unter ganz be
ſonderen Umſtänden noch geſtattet werden kann.
Wenn nun unſere Väter im Jahre 1853 glaubten,
mirt der einfachen Verwaltung auskommen zu kön
nen, ſo mag das damals ganz gut gemeint und
angebracht geweſen ſein. Heute, wo ſich die Ver
hältniſſe und Anforderungen bedeutend geändert
haben, iſt die ſtädtiſche Vertretung einſtimmig der
Anſicht, daß die einfache Verwaltung den heutigen
Verhältniſſen nicht mehr entſpricht und daß es ihr
im Allgemeinintereſſe nicht nur geſtattet ſei, ſondern
auch von der oberen Verwaltungsbehörde darauf
gedrungen werden müßte, die Ausnahmeſtellung
zu verlaſſen und normale Verhältniſſe zu ſchaffen.
Der Bezirksausſchuß und Provinzialrat, denen die
Sache ſchon früher einmal vorlag, ſcheinen von der
Not wendigkeit nicht überzeugt zu ſein. Sämliche
Stadtverordneten waren aber der Anſicht, daß ein

Bürgermeiſter als alleiniger Magiſtrat nicht ſchalten
und walten kann, ohne Vertreter der Bürgerſchaft
zu Rate zu ziehen, und wenn anderſeits der Re
gierungspräſident noch die Ausgabe verfügt, dann
beſtände keine Selbſtverwaltung, und die Stadt
verordneten wären überflüſſig. Sämtliche Mitglieder

des Kollegiums legten aus dieſen Gründen ihr
Amt nieder.

Deſſan, 13. Juni. Arges Pech hatte in ver
gangener Nacht ein Einbrecher, der den Wurſtbe
ſtänden eines in der Askaniſchen Straße wohnenden
en er einen Beſuch abſtatten wollte. Der

ie

aber n e r cherab auf zwei Zinkeimer, die vollſtängig verbogen
wurden. Dem Spitzbuben, der nach den vorge
fundenen Blutſpuren zu urteilen, ganz erheblich ver
letzt ſein muß, ſcheint das Stehlen vergangen zu

ſein, denn er ſuchte, ohne das Geringſte mitzu
nehmen, das Weite

Schkenditz, 13. Juni. Beim Schießen mit einem
Teſchin iſt am 3. Pfingſtfeiertag ein hier zu Beſuch
weilender junger ann ſchwer verletzt worden.
Mehrere junge Leute ſchoſſen nach einer Scheibe,
wobei zwei im Laufe der Unterhaltung der Schuß
linie zu nahe kamen. Plötzlich traf den Kaufmann
Paul Scherf eine Kugel in den Kopf. Der Bedau
ernstwerte begab ſich ſofort in ärztliche und ſpäter
in kliniſche Behandlung nach Halle, da die Kugel
im Kopfe ſitzen geblieben iſt.

Gfleben, 12. Juni. Ein tragikomiſcher Vorfall
ereignete ſich hier anläßlich einer Hochzeit. Wäh-

rend man gemütlich beim Hochzeitsſchmmauſe ſaß,
wurden dem Brautpaare die Betten geſtohlerr. Erſt
als man ſich zur Ruhe begeben wollte, entdeckte
man das Fehlen der ſo unentbehrlichen Möbel

Saugerhanſen, 13. Juni. Ein unglücklicher
Wurf.) Als das neunjährige Töchterchen des Po
lizeiſergeanten Lehnhardt während der Veſperpauſe
um 3 Uhr im Schulhofe des Schulhauſes I ſpielte
warf der Schuljunge M. einen Stein, der das rechte
Auge des Mädchens, das eine Brille trägt, ganz er

heblich verletzte
Haglfeld, 9. Juni. Die in Volkmmannsdorf bei

Saalfeld herrſchende Typhusepidemie hat, indirekt,
zu einem großen Fiſchſterben in dortiger Gegend
geführt. Das ging ſo zu Ein Mann aus Volk-
mannsdorf, der 25 Kg. Karbol von Saalfeld nach
Volksmannsdorf zu Desinfektionszwecken ſchaffen
wollte, ſtürzte mit ſeiner Ladung zwiſchen Arns
gereuth und Witzendorf, die Flaſche zerbrach und
das Karbol wurde vom Regenwaſſer der Sormitz
Zugeführt. Wenige Stunden danach ſchwwaämmen
Hunderte von Forellen kot auf dem Waſſer. Der
Paächter des Waſſers, Landrat Dr. Mauer in Saal
feld, erleidet einen beträchtlichen Schaden

Vom CEichsfelde, 14. Juni. (Berbrüht. Die
jährige Tochter eines Landwirts in Lüderode
Kreis Worbis) ſtürzte geſtern in Abweſenheit der
Eltern mit einem Keſſel voll kochenden Kaffees und
verbrühte ſich derart, daß ſie ſchwerlich mit dem
Leben davonkommen wird. Dasſelbe Kind hätte
ſich vor einiger Zeit auf dieſelbe Weiſe verletzt und
war jetzt ziemlich wiederhergeſtellt.

S

ſtieg auf das Dach des Schlachthauſes, ſtürzte

werden Hochſtapeleien zur Laſt gelegt.

Thale. (Die Notbremſe.) Gelegentlich eines
Schulausſfluges nach dem Harze wurde von einer
Schülerin aus Peine die Notbremſe gezogen und
der Zug zum Stehen gebracht, um den aus dem
Fenſter gefallenen Hut zu retten. Der Vorſtand
der Eiſenbahnbetriebsinſpektion teilte darauf dem
Veranſtalter der Schulfahrt mit, daß irgend welche
Weiterungen aus dieſem Falle nicht entſtehen, da
das Kind aus Unverſtand gehandelt hat, doch
ſchließt dieſe Mitteilung mit der Bitte um Belehrung
und dem Hinweis „Jch mache aber darauf auf
merkſam, daß bei Kindern von 12 Jahren ab unter
Umſtänden Bahnpolizeiſtrafen verhängt werden
können.

Rodach, 5. Juni. Der Geſchäſtsgang in einigen
Fabriken der Spielwarenbranche iſt zur Zeit ſo flau,
daß in einem Betriebe eine Verkürzung der Arbeits
zeit eintreten mußte und in einem anderen Betriebe
ein Teil der Arbeiter anderen Erwerbe nach
gehen muß.

Hannover, 15. Juni. Ein Verein mit 296
Achtzigjährigen. Der Sterbekaſſenverein der Eiſen
bahnbeamten zu Hannover Zählt unter ſeinen Mit
gliedern nicht weniger als 296, die bereits das 80.
Lebensjahr überſchritten haben.

Leipzig, 12. Juni. (Mit brennender Zigarre
vor Gericht. Als Zuhörer kam heute Morgen ein
ſtellenloſer Handlungsgehilfe in einen Verhandlungs
ſaal des Landgerichts, in der Hand hielt er die
brennende Zigarre. Wegen Ungebühr vor Gericht

urteilt und ſofort zur Verbüßung dieſer Strafe ab

er nicht geiwußt habe, wo er ſeine Zigarre habe auf
heben ſollen.

Waltershauſen, 11. Juni. Beim Baden er
trank heute nachmittag der 22jährige, erſt kürzlich
verheiratete Kutſcher Guſtav Korb von hier in Ort
manns Teich, infolge eines Schlaganfalles.

Zabrze, 12. Juni. (Grubenunglück.) Heute
vormittag verunglückte ein Steiger in dem in Ab
teufung befindlichen Schachte der Biſchowitzgrube
dadurch, daß ſich der Schachtkübel, in dem er ſich
zur Ausfahrt befand, vom Seil loslöſte und in den
etwa 250 Meter tiefen Schacht ſtürzte. Ein unten
ſtehender Heuer wurde erſchlagen und drei weitere
Bergleute verletzt. Die Leichen ſind geborgen

Vermiſchtes.
Gegen den Fürſten Eulenburg iſt außer der

Anklage wegen Meineides von der Staatsanwalt
ſchaft in Berlin auch eine Anklage wegen Verleitung
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in einem Briefe des Fürſten Eulenburg an den
Fiſchermeiſter Jakob Ernſt gefunden.

Ein Keichsgraf vor Gericht. Vor der Ber
liner Strafkammer begann am Montag die Ver
handlung gegen den 30 jährigen öſterreichiſchen Reichs
grafen Arx zu Vaſegg und die wegen Kuppelet ver
urteilte Frau des Oberförſters Lewandowski. Beiden

verſuchte durch eine reiche Heirat aus ſeinen Geld
ſchwierigkeiten herauszukommen. Mehrmals war
er unſchuldigerweiſe in Zechprellereien verwickelt.
Die Angeklagte Lewandowski gibt an, die Tochter
eines Oſſizters zu ſeitt und 23 Geſchwiſter gehabt
zu haben. Sie war einſt Hausdame der Gräfin
Walderſee und dreimal verheiratet, in erſter Ehe
mit einem fachen Millionär, von dem ſie ver
laſſen wurde.

Das Arteil gegen Yohenan beſtätigt.
Kaiſer hat den „Berl. N. Nachr.“ zufolge den ehren
gerichtlichen Spruch gegen den Generalleutnant z.
D. Grafen Hohenau beſtätigt. Der Spritch lautete
auf Verluſt des Offiziertitels und des Rechts zum
Tragen der Militäruniform

Ein Moaxdhube. Nachts erſtach der Bäcker
Behringer in Bad Reichenhall den Metzgermeiſter
Petraſchka und verletzte einen Sohn Petraſchkas und
einen herbeieilenden Kellner ſchwer. T
verhaftet worden.

Mit dem Häugling ins Gefängnis Jn einem
Leipziger Gefängnis meldete ſich dieſer Dage eine
junge Frau zur Abbüßung einer zweitägiger Ge
fängnisſtrafe.

Der

wagen mitk. Mutter und Kind kamen in eine ge
räumige Zelle

Eine ganze Familie in Achnhhaft gensmmen.
Aus Anlaß des kuürzlichen Katſerbeſuches in Liegnit
wurde dort, wie erſt jetzt bekannt wird, eine aus
Mann, Frau und Tochter beſtehende Familie in
polizeilichen Gewahrſam genommen. Der Mann
iſt der frühere Schrankenwärter Hentſchel. Die Fa
milie ſoll ungehörige Briefe att dert Kaiſer gerichtet
haben. Um unliebſamen Zwiſchenfäller vorzu
beugen, wurde die Familie in Schutzhaft genommen
Und nach der Abreiſe des Kaiſers aus dieſer wieder
entlaſſen

S
a

Ein verhängnisvoller Bauunfall ereignete ſich
am Sonnabend auf dem Anhalter Güterbahnhofe-
Gegenwärtig wird auf der Weſtſeite des Bahnhofes
ein altes Stationsgebäude niedergelegt, an deſſen
Stelle ein Neubau errichtet werden ſoll. Die Ab
hrucharbeiten ſind bis zur Erde gediehen. Als die
beiden Arbeiter Guſtav Fiſcher und Ernſt Paſewalk
in einem drei Meter tiefen Schacht Erdmaſſen aus
hoben, gab das Erdreich plötzlich nach. Die drei
Meter hohe Wand ſtürzte nach innen ein und ver
ſchüttete die beiden Arbeiter Die Feuerwehr wurde
ſofort alarmiert. Sie holten die beiden Verun
glückten in verhältnismäßig kürzer Zeit unter den
Trümmern hervor. Fiſcher war jedoch ſchon tot.
Paſewalk, der etwas höher geſtanden hatte, lebte
zwar noch, hatte aber ſo ſchwere Verletzungen er
litten, daß er nach dem Krankenhauſe geſchafft werden

wurde er zu einer Haftſtrafe von einem Tage ver

geführt. Zu ſeiner Entſchuldigung gäb er an, daß

Schwurgerichtsprozeß gemeinſam verhandelt werden
Der Tatbeſtand des J 159 des Strafgeſetzbuches wird

Der Graf

Der Täter iſt

Die Fratt, die ſich nicht anders zu
helfen wußte, brachte ihren Säugling im Kinder

mußte. Die Schuld an dem Unfall dürfte den Po
ler treffen, da er es unterlaſſen haben ſoll, die Wand
abzuſteifen.
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H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Pflaumen

Carl Quebl

T Matſes Heringe
friſch eingetroffen,

ff. Backſchinken
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Mal -Kaffee.
Zu jedem PfundPaket ein wert

voller Bon gratis.
R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

mit u. ohne
Stein,

r Dreifrucht m
empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Selbſtgeröſtete

e Kaffee's
à Pfund 1.00, 1.20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt J. G. Fritzsche-

Knorr's Hafermehl
empfiehlt Otto Riemann-

S Garantolss
ſehr gut bewährtes Eierkvnſer
vierungsmittel, Paket 25 Pf. für
100 Eier ausreichend, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

Wirkſame
Mittelzur Fliegen-

Vertilgung
empfiehlt billigſt die

Apotheke Annaburg.

Friſch, kernig und wahrhaft
volkstümlich iſt die Sprache

der im 56. Jahrgan g ſtehenden bewährtenBerliner Volks Zeitung
mit reich illuſtriertem Sonntagsblatt
und täglicher UnterhaltungsBeilage

Chefredakteur:

Die „Berliner Volks-Zeitung“ iſt
Karl Vollrath. 5die billigſte der täglich zateimal

erſcheinenden deutſchen Zeitungen
Ihre unbeſtritten anerkannte Eigenart beſteht, abgeſehen von ihrem außer

ordentlich reichen, vielſeitig t
volkstümlichen Sprache, mit der ſie
und Unterdrückung eintritt. Die

en Jnhalt, in der friſchen, kernigen, wahrhaft
für Freiheit und Recht gegen Unrecht h
Lektüre der „Berliner Volks Zeitung

iſt eine Herzſtärkung für jeden aufrecht geſinnten deutſchen Mann.

m 80 Pfg. monatlich
bei allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches

Für die Frau des Hauſes bieten namentlich die beiden Unter
haltungsbeigaben eine wertvolle und geſchätzte Ergänzung zu unſerem
Blatte: Romane und Novellen erſter Aukoren, Modebilder, Handarbeiten
allerlei praktiſche Winke für Haus und Familie, ſowie belehrende und
nützliche Aufſätze aus allen Gebieten des praktiſchen Lebens

Expedition der Berliner Volks Zeitung, Berlin S. 19.
Jeruſalemer Straße 46 49.

Buchdruckerei: empftehlt in großer Zuswahl Caxrl Quell
trohhutlade

in allen Farben, in Flaſchen
und ausgewogen, empfiehlt

billigſt die Apotheke Annaburg.
a ſtreichen will,

Herm Steinhbeiß,

ſ. Käseäls: Gebirgs Appetits,
Frühſtücks
Allgäuer Deſſert

Romatour-
Camembert,

imit. franz. Camembert,
Roquefort,
Kaiſer, Limburger- und
Bayriſchen Bierkäſe

empfiehlt S
J. G. Hollmig's Sohn.

Minabellen-, Aprikosen
ſowie Gemischte

Marmelade
empfiehlt

J. G. Hollmig s Sohn.
Senfgurken
Pfeffergurken

empfiehlt J. G. Hollmigs Sohn.

Medizinal AUngarwein

IIIIIIIIIIIIIIIIkauft die dazu nötigen

Farben, Firniſſe,
Lacke, Pinſel uſw.
am billigſten und beſten bei

Otto Riemann.
Bei größerer Abnahme Preisermäßigung.

Allein- Verkauf
des echten

z Avenarius er
Carhbolineums,-

Vinum Hungaricum Dulce
Feiner Ausbruch

BVorzüglich im Gebrauch bei ſchwachen Kindern und Re
konvaleszenten, Preis: Flaſche 1,90 Mk., Flaſche 1,00 Mk.

Flaſche 55 Pfg. empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.

ff. Malzhier
empfiehlt R. Bengsch,

Mühlenſtraße.

Die Apotheken Annaburg
hält ſtets vorrätig Fliegenpapier,
Fliegenholz, Fliegenleim, Jn-
ſektenpulver, Zacherlin, Dalma,
Salon u. breite Fliegenfänger
Stück 10 Pf. ferner Mückenſchutz
mittel von 30 Pf. Mückenkerzen
Schachtel 30 Pf., Motten- Eſſenz
zu 40 und 75 Pf., Naphtalin-
Kamphor- Tabletten zu 10 Pf.
Mittel gegen Ameiſen 50 Pf.
Bremſenöl Fl. 30 Pf. Wanzen
Tinktur 30 u. 50 Pf., Schwaben
Pulver 25 Pf., ſowie Mittel
gegen Blut und Blattläuſe.

Wh An An An Ah n n h
Frisien-Staub KäSchnürrhart- ainme
Taschen-
Kopfhaan- Bürsten
Taschenbürsten
Taschenspiegel
Rasierpinse!l

in verschiedenen Preislagen
empfiehlt

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

m h ähKünſtler Poſtkarten
Benre- u. Liehes-Serien

empfiehlt Herm Steinbeiß,
Buchdruckeret.

h h e

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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